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Neues zu den 'Graeco-Babyloniaca' 
von Stefan M. Maul - Berlin 
In Iraq 46 (1984) 131-140 haben J . A . Black und S. M. Sherwin -Whi te eine Ton-
tafel veröffentlicht (Ashmolean 1937.993). die mit einem T e x t in griechischer Al ­
phabetschrift beschrieben ist. Dieser T e x t konnte bislang nicht befriedigend gedeu­
tet werden. In diesem Beitrag wird aufgezeigt, daß Ash . 1937.993 eine zweisprachige 
sum.-akk. Beschwörung und nicht - wie bisher angenommen - einen T e x t in ara­
mäischer oder einer anderen, unbekannten Sprache enthält. Ferner wird in 
tabellarischer F o r m unter Verwertung aller bekannten griech.-bab. Tontafeln dar­
gestellt, mit welchen griechischen Zeichen die sum. und akk. Phoneme in den 
„Graeco-Baby lon iaca" wiedergegeben werden konnten und welche sum. und akk . 
L a u t e hinter den in den griechischen Transkript ionen verwendeten Buchstaben 
stehen können. 
Aus der Spätzeit Babyloniens sind insgesamt 16 zum Teil nur 
recht kleine Tontafelfragmente mit sumerischen oder akkadischen 
Texten bekannt, die in einer mit dem griechischen Alphabet 
geschriebenen Umschrift notiert wurden. E. Sollberger hat 1962 
die zum Teil bereits 1902 von T. G. Pinches1 und A. H. Sayce2 
veröffentlichten „Graeco-Babyloniaca" in Iraq 24, 63 -72 mit 
mehreren bis dahin unpublizierten Fragmenten aus den Beständen 
des Britischen Museums vollständig neu bearbeitet. Nach Er­
scheinen dieser grundlegenden Untersuchung wurden nur noch 
zwei weitere mit dem griechischen Alphabet beschriftete Tontafeln 
dieser Art bekannt: HSM 1137 (von F. M. Cross und D. O. Edzard 
als ein zu dieser Textgruppe gehöriges Stück identifiziert3 und von 
M. J . Geller in ZA 73 [1983] 114-121 bearbeitet); Ashmolean 
Museum 1937.993 (ursprünglich im Besitz von St. Langdon; s. jetzt 
J . A. Black/S. M. Sherwin-White, A Clay Tablet with Greek 
Letters in the Ashmolean Museum, and the „Graeco-Babylonian" 
Texts, in: Iraq 46 [1984] 131-140)4. 14 der 16 bekannten „grie-
1 T. G. Pinches, Greek Transcriptions of Babylonian Tablets , in: P S B A 1902, 
108-119. 
2 A . H. Sayce , T h e Greeks in Babylonia : Graeco-Cuneiform Texts , in: P S B A 1902, 
120-125. 
3 Vgl . M. J . Geller, Z A 73 (1983) 114. 
4 Diese Tafel wird v o n Sollberger in: Iraq 24,72 unten erwähnt , ist aber dort nicht 
behandelt . 
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chischen" Tafeln enthalten oder enthielten auf der Vorderseite 
einen Keilschrifttext, der auf der Rückseite der Tafel in grie-
chischer Schrift transkribiert wurde. Lediglich zwei griechisch-
babylonische Texte sind ausschließlich in griechischer Alphabet-
schrift geschrieben: W. G. Schileico, Ein babylonischer Weihtext 
in griechischer Schrift, in: AfO 5 (1928/29), 11-13, und die oben 
erwähnte Tafel aus dem Ashmolean-Museum, die hier erneut 
besprochen wird5. 
Die Ashmolean-Tafel hat ein Querformat (6 cm x 8,2 cm) und ist 
mit insgesamt 20 Zeilen6 fortlaufend beschriftet. Die Tafel wird 
also — im Gegensatz zu den meisten der griech.-bab. Tafeln — auf 
konventionelle, d.h. auf eine der babylonischen Schreibertradition 
verpflichteten Weise um die Querachse gedreht. Auch die Gestal-
tung der Tafel (flache Vs. und konvexe Rs., sorgfältig geglättete 
Tafeloberfläche) unterscheidet sich nicht von spätbab.-seleuki-
dischen Keilschrifttafeln. Die bei Black/Sherwin-White leicht 
anklingende Frage, ob die Ashmolean-Tafel außerhalb Mesopota-
miens entstanden sein könnte7, muß schon aus diesen Gründen, 
vor allem aber aus dem folgenden verneint werden: die Ashmo-
lean-Tafel ist — interessanterweise wie die einzige andere nur mit 
griechischer Schrift versehene griech.-bab. Tontafel8 — ein 
Palimpsest. Unterhalb des Striches, der die letzte Zeile der 
Tafelrückseite von dem folgenden Leerraum trennt, sind Spuren 
von Keilschriftzeichen erkennbar9. Obwohl diese Keilschrift-
5 E inen gutem Überbl ick über die griech.-bab. Tafe ln bieten J . Oelsner in: Mate-
rialien zur babylonischen Gesel lschaft und Kul tur in hellenistischer Ze i t (1986) 
239—244, und E . E . Knudsen , O n A k k a d i a n Tex t s in Greek Or thography , in: 
E . K e c k , S. Sondergaard , E . W u l f f (Hg.), L i v i n g Waters . Scandinav ian Orienta-
listic Studies. Presented to Professor Dr. F r e d e L o k k e g a a r d on his Seventy -
F i f th Bir thday , J a n u a r y 27 ,h 1990 (1990) 147-161. 
6 Vs . 12, Rs . 8 ZeUen. 
7 Vgl . Iraq 46 (1984) 138: „. . ., if w e are right in attributing Mesopotamian origin 
to the tablet". Vgl . ferner ibid., S. 137f. 
8 Vgl . Schileico, A f O 5, 11. 
9 A u f d e m in Iraq 46, PI. I X veröffentl ichten Pho to der Tafelrückseite sind diese 
Spuren noch recht deutlich zu sehen. Spuren v o n Keilschriftzeichen blieben viel-
leicht auch in Vs . 4—5 und Rs . 3 (?) erhalten. Ich hatte im Oktober 1988 die Gele-
genheit , die Tafel A s h m o l e a n Museum 1937.993 zu kollationieren. Herrn Dr . 
P . R . S. Moorey sei an dieser Stelle für den freundlichen E m p f a n g im Museum 
und für die Erlaubnis , die Tafel kopieren und erneut publizieren zu dürfen, herz-
lich gedankt. 
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zeichen getilgt wurden, ist immer noch die fiir den Duktus der 
babylonischen Spätzeit typische Neigung der Zeichen zur linken 
Seite zu erkennen. Die Tafel weist insbesondere auf der Vorder-
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seite starke Beschädigungen auf und kann daher in diesem Bereich 
nur sehr schwer oder gar nicht entziffert werden. Aufgrund von 
epigraphischen Vergleichen10 muß die Tafel Ash. 1937.993 in die 
Mitte des zweiten vorchristl. Jhs. datiert werden. 
Den Erstbearbeitern Black und Sherwin-White ist es nicht 
gelungen, in die „lines of unintelligible Greek Script"11 eine Bedeu-
tung zu legen. Ihre Beobachtung von in der Tafel Ash. 1937.993 
recht häufig vorkommenden Konsonantenhäufungen wie z.B. ÖA<p, 
TO% CxA, ÖßC, Cx> ßC12> die sie als „surprising difference . . . from the 
tablets with Greek transcription of Akkadian"13 werten, fuhrt sie 
zu dem Schluß, daß sich hinter der griechischen Umschrift wohl 
kein akkadischer oder sumerischer Text verberge, ja daß abge-
sehen von dem äußeren Erscheinungsbild der Tafel kein Hinweis 
darauf zu finden sei, daß der Text im Umfelde traditioneller baby-
lonischer Schreiber entstanden sei14. A m wahrscheinlichsten 
erscheint ihnen, daß Ash. 1937.993 einen aramäischen Text 
enthielte15. Black und Sherwin-White weisen darauf hin, daß 
Aramäisch bisweilen in Keilschrift umgesetzt wurde16. Dabei 
wurde selbstverständlich der 'natürliche' Schriftträger für Keil-
schriftsysteme, nämlich die Tontafel, verwendet. Warum aber 
sollte ein sich der griechischen Schrift bedienender Schreiber, der 
nicht aus dem Umfeld traditioneller babylonischer Schreiber-
schulen stammt, wenn er einen aramäischen Text notieren wollte, 
eine Tontafel als Schriftträger benutzen, da sowohl das Griechische 
als auch das Aramäische üblicherweise mit Tinte auf Papyros, 
Leder, Holz und ähnliche Materialien geschrieben wurde? Eine 
10 Vgl . B l a c k / S h e r w i n - W h i t e , I raq 46 ,134-135. 
11 Ibd. , S. 135. 
12 Ibd . , S. 137. D iese scheinbaren Konsonantenhäufungen beruhen auf Fehlle-
sungen. 
13 Ibd . , S . 136. 
14 Ibd . , S. 137f. 
15 Ibd. S. 148, A n m . 41, werden fragend einige griechische Zeichenfolgen ara-
mäischen W ö r t e r n gegenübergestellt , die den Autoren An laß zu der Vermu-
tung gaben, daß der T e x t als H o r o s k o p gedeutet werden könnte. Nach Knudsen 
(s. A n m . 5) 149, A n m . 10, hält Geller diesen T e x t für eine aramäische Beschwö-
rung. 
16 Vgl . ibd. 138 mit A n m . 41 (dort weiterführende Literaturangaben); vgl . auch 
Oelsner, Material ien (s. A n m . 5) 246 ff. Z u griechischen Umschri f ten anderer 
vorderasiat ischer Sprachen vgl . J . Oelsner, M I O 17 (1971—72) 359. 
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weniger wertvolle Notiz könnte er auch auf ein doch leicht 
beschaffbares Ostrakon geschrieben haben, ohne auf die für die 
gerundeten Zeichen des Aramäischen und des Griechischen eigent-
lich gänzlich ungeeigneten Materialien Ton und Griffel zurück-
greifen zu müssen. Die weitaus meisten Schriftdokumente des 
täglichen Lebens wurden schließlich schon längst mit Tinte auf 
vergängliche Materialien notiert. Zwar sind Tontafeln bekannt, die 
in aramäischer Schrift geschriebene aramäische Texte17 bzw. in 
griechischer Schrift geschriebene griechische Texte18 enthalten, 
aber alle diese Stücke stammen wohl aus Schreiberschulen, in 
denen üblicherweise Keilschrift geschrieben wurde. Auch der 
Schreiber der Tafel Ash. 1937.993 dürfte seine Tafel dort angefer-
tigt und beschrieben haben, wo man normalerweise noch die Keil-
schrift verwendete. Diese Annahme aber macht wahrscheinlich, 
daß der in Ash. 1937.993 niedergeschriebene Text babylonisches 
und nicht etwa aramäisches Gedankengut enthält. Sucht man nun 
nach einer Deutung des griechisch geschriebenen Textes Ash. 
1937.993, sollte man in diesem wohl eher einen Text aus einer in 
der seleukidisch-arsakidischen Zeit noch tradierten babylonischen 
Textgattung vermuten. Aus diesen Gründen schien mir eine Über-
prüfung der Annahme, Ash. 1937.993 enthalte einen aramäischen 
Text, angebracht. Zwar bin auch ich nicht in der Lage, den 
gesamten Text in befriedigender Weise zu deuten, glaube aber, im 
folgenden den Nachweis fuhren zu können, daß Ash. 1937.993 sehr 
wohl der Gruppe sumerisch-akkadischer Texte angehört, die in 
griechischer Alphabetschrift transkribiert wurden. 
Zunächst möchte ich mich dem Abschnitt des Textes zuwenden, 
der am einfachsten zu deuten ist: den letzten drei auf einen Trenn-
strich folgenden Zeilen der Tafelrückseite (Rs. 5—8). Die Zeile 
Rs. 5 ist folgendermaßen zu umschreiben19: 
S x x x x u x ' w p o w y w f i o T a P ( ( i ) a ! 
Diese Zeile entpuppt sich als bestes Sumerisch, wenn man die 
(im Original nicht bezeichneten Wortgrenzen wie folgt setzt: 
17 Vgl . P. Brodreuil , U n e tablette arameenne inedite de 635 av. J . - C , in: Semitica 
23 (1973) 9 5 - 1 0 2 . 
18 Vgl . F . Cumont , M D P 20 (1928) 97 und pl. I V n 4. Diese Tafel wurde in Susa 
zusammen mit Keilschrifttafeln gefunden! 
19 Lesungen, die von der v o n B lack /Sherw in -Whi te , Iraq 46,132-133 vorgeschla-
genen Umschr i f t abweichen, sind hier mit einem Ausrufungszeichen versehen. 
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5 x x x x (o x copowy coöox aßCuoc 
u r . s a g ü . t u . u d ( . d a ) a b z u . a 
Im folgenden gebe ich meine durch Kollation des Originals 
gewonnene Umschrift des Abschnitts Rs. 5—9: 
5 x x x o ) i o ) p o ( i ) y ( i ) ö o x a ß ( ( i ) a ! 
6 [ x x j p a Ö e h öV? a i|f i x v A!20 a 
7 [x x (x)] x ( i ) x a ß e ^ a v ö u | i o a ß ( ( i ) ! a ! | i i v 
8 [ ] (Rasur) x i v! 
9 [ ] (Rasur; dann Leerraum und Rand) 
Für die weitere Deutung dieses Abschnittes kommt einem 
kleinen epigraphischen Detail, das Black und Sherwin-White 
entgangen ist, größte Bedeutung zu. Ausgehend von dem y in 
ü)poG)y (= ur . s a g ; Rs. 5) zog der Schreiber einen vertikalen Strich 
bis in den Leerraum im unteren Bereich der Tafel21. Dieser 
Trennstrich soll anzeigen, daß die in Gänze als Sumerisch zu 
deutende Zeile Rs. 5 lediglich in den rechten Hälften der Zeilen Rs. 
6 und 7 ihre Fortsetzung findet, während die linken Hälften der 
Zeilen Rs. 6 und 7 die akkadische Übersetzung der sumerischen 
Zeilen enthalten22. Die Zeilen Rs. 5ff. müssen folgendermaßen 
gedeutet werden: 
5 [aj?oA.ia>x ü>poo>Y 
d A s a l . l ü . h i u r . s a g 
6 [Xa]paö eAiöi a\|f 
qarräd(u) üitti apsi 
7 [iiocp][öjG)x ocßeA ccv 
Marduk apil An{i) 
ü)ÖOT aßC<oa 
ü . t u . u d ( . d a ) a b z u . a 
ißlA. OL 
i b i l a A n ( . n a ) 
öo)|io aßCuocuiv 
d u m u a b z u . a . m e . e n 
8 [ ] (Rasur) [ujiv 
[ ] (Rasur) .me.en 
9 [ ] (Rasur; dann Leerraum und Rand) 
Die Deutung des vorangehenden Abschnittes Rs. 1—4 a ist mit 
großen Schwierigkeiten verbunden, die ich leider nicht vollständig 
20 D ie zwischen X und et erkennbaren 'Spuren' sind eine Verletzung der Tafelober-
fläche und nicht e t w a der Buchstabe u (so B lack /Sherwin -Whi te , Iraq 46,133). 
21 A u f der Photographie in Iraq 46, PI. I X ist dieser Strich noch recht deutlich zu 
erkennen. 
22 E ine akk. Übersetzung der Zei le Rs . 7 b fehlt. 
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lösen konnte. Dennoch wird deutlich, daß hier das Ende einer 
sumerischen Beschwörung vorliegt. Zunächst aber biete ich wieder 
meine auf der Kollation des Originals beruhende Umschrift: 
1 a v i n x o i ) X e ß i a e rßl! W X i X i A!23 
2 [XJ e! v n o e! x i ^ X e ß l ' RPL! C v x! A i ß i ß! 
3 [o]?! oc v i n 6 (0 [x (x)]! x i o o t ß n A . i | i i v ? x e i 
4 [ n j ß n c i ) A ( O Y a ) A , ß a o n ü ! a i ß!?? X1 v ö a v [(x)] X! i! 
4 a (leer) \i o [ ] 
Auch in dem Abschnitt Rs. 1 -4 a ist der sum. Text mit einer akk. 
Übersetzung versehen. Ganz in der Tradition babylonischer Schrei-
bergewohnheiten steht die sum. Fassung der Beschwörung in den 
jeweils linken Zeilenhälften, während die akk. Übersetzung — 
zumindest teilweise — in den rechten Zeilenhälften notiert wurde: 
1 CCVl TIXOU 
a n . g i m h e . k ü 
2 xei noexiA 
k i . g i m h e . s i k i l 
3 [o]avi nö(o[x (x)] 
Sä. a n . g i m l>6.dadda 
4 nßn 
eme feul.gäl 
4a (leer) 
Xeßi oeßn XikiX 
kima Same um 
Xeß(-) ipCu Aißiß 
kima er§et(im) libib 
XI aaßn Xi\i\v?? x e i 
Hraa(??) Same limmirC1.) 
ßao nüaiß? Aiüav Xi 
b a r . ä e he . (em. ) liSän le-
t a . g u b 
|io[uü] 
muttim 
(Strich) 
Übersetzung von Ash. 1937.993 Rs. 1-8: 
1 Wie der Himmel sei er/es rein! 
2 Wie die Erde sei er/es makellos! 
3 Wie des Himmels Mitte sei er/es strahlend! 
4 Die böse Zunge möge zur Seite treten!24 
23 D ie von Black /Sherwin-White im folgenden als i <x umschriebenen Buchstaben 
bilden in Wirklichkeit das E n d e der letzten Zeile der Tafelvorderseite und sind 
wohl ß i zu lesen. In der Kopie in Iraq 46,140 wurden sie versehentlich am Ende 
der Zeile Vis. 1 eingetragen. 
24 Nachdem ein Mensch (oder ein Kultmittel) in einem Ritual magisch gereinigt 
und die Reinheit auch mit Hilfe des gesprochenen Wortes auf ihn (oder es) 
herabbeschworen worden war (Rs. 1—3), sollte nun durch die Formel Rs. 4 
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5—7 Ich b in /Du bist Asallu^i/Marduk, der Held, der im Apsü 
Geborene, der Erbsohn des An(u), der Sohn des Apsü. 
8 Ich b in /Du bist [ ]. 
Die nur sehr schlecht erhaltene Tafelvorderseite enthält mit 
großer Wahrscheinlichkeit den Anfang der Beschwörung25. Leider 
ist es mir nicht geglückt, den Text der Vs. zu deuten. Aus diesem 
Grunde habe ich eine möglichst exakte Kopie der Tafelvorder-
seite angefertigt (s. o. S. 89), die zusammen mit der in Iraq 46, 
PI. I X veröffentlichten Photographie den Fachkollegen als Anreiz 
dienen soll, sich erneut mit diesem Text zu befassen. Da die keil-
schriftüche Fassung des Textes mit Sicherheit bis in die seleuki-
disch-arsakidische Zeit überliefert wurde, ist es mehr als wahr-
scheinlich, daß auch diese gefunden und sogar publiziert wurde. 
Auch wenn in den Zeilen Rs. 1^1 nur recht stereotype Wendungen 
erhalten sind, wird deutlich, daß die Tafel Ash. 1937.993 eine 
Beschwörung aus einem Reinigungsritual enthält, das aus dem 
Aufgabenbereich des äSipu stammt. Die Beschwörung muß der 
Reinigung eines Menschen26 oder aber eines Kultmittels27 gedient 
ve rh inder t w e r d e n , d a ß D r i t t e d e m M e n s c h e n mittels B e s c h w ö r u n g e n erneut 
S c h a d e n zufügen b z w . d a s gehei l igte Ku l tmi t te l durch „bösart ige" B e s c h w ö -
rungen e n t w e i h e n u n d d a m i t m a g i s c h u n w i r k s a m m a c h e n konnten . 
A u f der V s . de r Ta fe l ist ke in Trenns t r i ch erkennbar . 
Vg l . z . B . d ie B e s c h w ö r u n g S u . l u h . h a . m e . e n S u . l u h . h a . m e . e n in: 
E . Re iner , Surpu (A fO Beih . 11 [1958]) 4 8 : I X 8 8 - 9 5 o d e r d ie B e s c h w ö r u n g a 
e n . e k u r . g a l . t a s i . n a m . m i . [ i n ! ] (u.a . ) ebd. I X 119—128 s o w i e d i e a n den 
F e u e r g o t t Gibi l ger ichtete B e s c h w ö r u n g d G i b i l 6 a b g a l k u r . r a 11 . la (Surpu 
S. 5 3 : 6 - 2 9 ) , de ren E n d e g e n a u paral le l z u A s h . 1937.993 R s . 1 - 4 ist. D e r 
G e d a n k e ist v e r l o c k e n d , d ie letzte Ze i le der V s . v o n A s h . 1937.993: 6a>öo?? 
6 ? i Y E P ? W = ? UäP io ?[ ] x x (x) m i t d e r Z e i l e ( l u . u 1 8 . l u ) d u m u . d i g i r . r a . n a 
(vgl. z . B . Surpu 4 8 : 9 3 ) = (amelu) mär üi&u zu kombin ieren . D i e s e Z e i l e w ü r d e 
d a n n in A s h . 1937.993 R s . 1 fortgesetzt u n d bedeuten : „Der M e n s c h , S o h n 
se ines Got tes , sei w i e der H i m m e l re in!" F a l l s d iese (höchst unsichere) Interpre-
ta t ion der Ze i le A s h . 1937.993 V s . 12 zutrifft , d iente d ie B e s c h w ö r u n g der Reini -
gung eines M e n s c h e n . Vermut l i ch verb irgt s ich hinter d e r Ze i le V s . 12 j e d o c h 
e t w a s völ l ig anderes , d a d u m u in R s . 7 m i t ö u u o w iedergegeben w i r d u n d das 
E n d e d e r Ze i le V s . 12 zu d e r o b e n e r w o g e n e n D e u t u n g n icht paßt . 
Vg l . d ie unserem T e x t recht ähnl ichen Ku l tmi t t e lbeschwörungen in S u r p u I X 
( A f O Beih . 11, S. 4 5 - 4 9 ) , b e s o n d e r s Z . 9 6 - 1 0 6 u n d d ie ibd. au f S. 5 2 : 1 - 2 0 be-
arbei tete W e i h w a s s e r b e s c h w ö r u n g . D i e Ze i l en R s . 5—7 er innern sehr an die 
10. Ta fe l der Ser ie u d u g . f e u l . a . m e g (vgl. J . P r o s e c k y , A r O r . 4 3 [1975] 2 4 5 -
255) . 
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haben. Die Zeilen Rs. 5—7 gehören zu der hymnischen Einleitung 
einer Beschwörung, die an den Gott der Beschwörungskunst Asal-
luhi/Marduk gerichtet ist. 
Die Ashmolean-Tafel ist — wie eingangs bereits erwähnt — 
ebenso wie die einzige andere nur mit griechischer Schrift ver-
sehene griech.-bab. Tontafel28 ein Palimpsest. Möglicherweise hat 
der Schreiber, der wohl ein babylonischer Schüler war29, den Text 
zunächst in babylonischer Schrift geschrieben30, um ihn anschlie-
ßend wieder zu löschen und 'auswendig', diesmal in der einfacher 
zu handhabenden griechischen Schrift, erneut zu notieren. 
Mit der Tafel Ash. 1937.993 wird neben BM 34816, einer sum.-
akk. Dämonenbeschwörung31, der zweite Uterarische Text in sum. 
Sprache bekannt, der in griechischer Schrift notiert wurde. 
Kommentar 
Rs. 1: a n = av. Die Wiedergabe des sum. Wortes an „Himmer 
durch av überrascht nicht. In unserem Text ist av für a n außer an 
dieser Stelle auch in Rs. 3 belegt. In Rs. 6 hingegen wird der Name 
des Himmelsgottes A n aus mir unerklärbaren Gründen lediglich 
als a transkribiert32. In Bl , 4' und 6'33 steht [a]v für a n ( .na) 3 4 . In 
dem griech.-bab. gAR. ra =fyvbuUu-Fra,gment A3, Rs. 1' ist die grie-
chische Umschrift des sumerischen a n . t a leider nicht erhalten 
gebheben35. 
- g i m / - g i n 7 =-i. - g i m / - g i n 7 ist in diesem Text konsequent als 
-i umschrieben (Rs. 1.2.3). Eine griechische Umschrift der sum. 
Äquativpostposition war bislang nicht belegt. Die Umschrift -i 
deutet darauf hin, daß der ursprüngliche g-Laut im Silbenanfang 
als Q] artikuliert wurde. - g i m / - g i n 7 wurde also (in seleukidisch-
28 Vgl . Schileica, A f O 5, 11. 
29 Vgl . J . Oelsner, Zur Bedeutung der „Graeco-Babyloniaca" für die Überlieferung 
des Sumerischen und Akkad ischen , in: M I O 17 (1971/72) 3 5 6 - 3 6 4 (gegen Soll-
berger, Iraq 24 , 63 unten). 
30 Oder aber der Lehrer ha t die Tafel — e twa wie bei den traditionellen babylo-
nischen Schultexten — mit der keilschriftlichen Fassung beschrieben. 
31 Vgl . Sollberger, Iraq 24, 6 9 - 7 0 . 
32 Vgl . den K o m m e n t a r dazu, unten S. 101. 
33 D i e hier verwendeten Sigel sind die von Sollberger in Iraq 24, 6 3 - 7 2 einge-
führten Bezeichnungen für die griech.-bab. Texte . 
34 Vgl . Sollberger, Iraq 24, 67 f. Nach ibd. 68 muß [ ]v in B l , 3 ' jedoch zu [u]v 
ergänzt werden. 
35 Sollberger ergänzt [avoö] (Iraq 24, 65). 
96 Stefan M. Mau l 
arsakidischer Zeit) als (je], vielleicht aber auch als [je] ausge-
sprochen, sofern das im Silbenende (scheinbar) geschwundene [n] 
oder [m] zu einer Nasalierung des vorangehenden Vokales gefuhrt 
haben sollte36. Die Artikulation von sumerischem [g] + Vokal im 
Silbenanfang als [je] o. ä. fuhrt dazu, daß der Schreiber den sume-
rischen Verbalstamm g u b (Rs. 4) als iß37 umschreibt. Eine Regel, 
daß sum. [g] + Vokal im Silbenanfang in der Spätzeit als ß] + 
Vokal ausgesprochen wurde, läßt sich dennoch nicht erstellen38. In 
mehreren solcher Fälle ist in den „Graeco-Babyloniaca" sume-
risches [g] als y umschrieben. So wird in Text A I , Rs. 3 a . g a m als 
ayoc, in Text A4, Rs. 4' m ä . g a n als iiaya und in Text B2, Vs. 7 und 
Rs. 3a n a m . m u . u [ n . g i 4 . d a ] a l s vauxoYnöa39 transkribiert. 
Ferner wird in Text A2, Rs. 5' akk. palgu als (paAay umschrieben. 
h6 = n-. Das sumerische Modalpräfix fce- ist in diesem Text 
mindestens viermal bezeugt (Rs. 1.2.3.4)40 und jedesmal mit r\-
umschrieben. Auch wenn [h] in der griechischen Umschrift nicht 
wiedergegeben wird, ist denkbar, daß n- wie der bestimmte femi-
nine Artikel des Griechischen r| aspiriert ausgesprochen wurde. 
Der Laut ßi] wird in den einzigen beiden sum. Wörtern, die diesen 
Laut enthalten und in griechischer Schrift notiert wurden, nicht 
umschrieben: coAcoycoA = h u l . g ä l (oben Rs. 4) und Text A4, Rs. 5' 
In diesem Z u s a m m e n h a n g sei darauf hingewiesen, daß in d e m syl labisch 
geschriebenen Emesa l tex t P B S 10/2 ,3 R s . 9 ' und 10' - g i m / g i n7 mit - k i wieder-
gegeben wird. 
D i e Lesung iß ist nicht ganz sicher. 
E s ist denkbar , daß die L ä n g e und die Fä rbung des auf das [g] folgenden 
Voka les Einfluß auf die Aussprache des [g] gehabt hat . D a s k a n n aber nur 
Vermutung bleiben. D ie Möglichkeit , aus der griechischen Transl iteration 
Erkenntn isse über die Aussprache des Sumerischen zu gewinnen, bleibt ohnehin 
begrenzt. Z u m einen w u r d e das Sumerische in der seleukidisch-arsakidischen 
Ze i t sicherlich (weitgehend) nicht mehr mi t den ihm ursprünglich eigenen 
L a u t e n artikuliert, sondern mi t den dem Akkad i schen zur Verfügung stehenden 
Phonemen ; zum anderen folgen die griechischen Transl iterationen keineswegs 
einer einheitlichen Konvent ion , dergestalt , daß immer ein best immter Voka l 
oder K o n s o n a n t durch einen best immten griechischen Buchstaben wiedergeben 
würde. 
So gegen Sollberger (Iraq 24 , 69 unten), der vat j i jovynöa liest. Vgl . die Bemer-
kung v o n Black in Iraq 46, 131, A n m . 1. D a s F ragment B 2 (BM 34816) liegt in 
einer neuen K o p i e v o r in d e m 'hand-out ' v o n M. J . Geller, ausgegeben anläßlich 
seines Vortrages „The form o f the Sumerian durat ive (marü) third person plural" 
auf der X X X . Rencontre Assyr io logique Internationale in Le iden, Ju l i 1983. 
A u c h in Vs . 5 dürfte es vorl iegen (r\xpv = fce.kü). 
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(ir|A(o = m e . l u b ba . In den griechischen Transliterationen akka-
discher Wörter wird ßj] recht unterschiedhch behandelt: intervo-
kalisches ßi] in su^uSSu wird nicht notiert: Text A4, Rs. 6' ( 0 0 0 0 ) ; 
muhfoi wird in Text Bö, l41 als o£ wiedergegeben, während in Text 
A2, Rs. 2' (e33ep = $ n , 'er grub') und 11' (e3epei = ifyri) für [fc] ein 
neuer Buchstabe 3 eingeführt wurde42. 
k ü =xou. xou für sum. k ü , 'rein (sein)' ist außer in Rs. 1 wohl 
auch noch in Vs. 5 belegt (r\xov — h e . k ü ) . Bis auf wenige 
Ausnahmen wird sowohl der sum. als auch der akk. Laut [k] in den 
„Graeco-Babyloniaca" als x umschrieben43. 
1. sumerische Belege: 
k i 
s i k i l 
n a m . b a . k u 4 . [ k u 4 . d e ] 
n u m u n . k u [ r . r u . d e ] 4 4 
2. akkadische Belege: 
asakku 
eklet(i) 
iktf5 
iku 
kima 
makannü, magannü 
marka8(u) 
urrik46 
Xe(i) (oben, Rs. 2; Text A3, Rs. 3'; 
k i . t a = %eiö) 
oexiA. (oben, Rs. 2) 
vau.G>vxoi)x<«>T (B2, Vs . 5 u n d R s . 8) 
[vouJovxopOT (B2, Vs. 9 und Rs. 10) 
aoax (B2, Vs. 4 und Rs. 6) 
iXiAeiü (B5, 9) 
eiX (A2, Vs. 5' und Rs. 4') 
e i n (A2, Rs. 12') 
Xeß(i) (oben, Rs. 1 und 2) 
jiaxavü) (A4, Rs. 4') 
u«pxao (Bl, 6') 
oppix (B4, 3)47 
41 A l s Text B6 bezeichne ich hier den von Geller in Z A 73, 114—120 bearbeiteten 
Tex t H S M 1137. 
42 Dieser Buchstabe ist nur in dem Text B M 34797 (= A2) belegt. 
43 W . von Soden und W . Röllig weisen in: Das akkadische Syllabar3 (AnOr. 42), 
S. X I X darauf hin, daß der in der Keilschriftorthographie bisweilen belegte 
Wechsel von \k] und [fc] die Möglichkeit zuläßt, daß akkadisches [k] „in nicht 
wenigen Wörtern' ' spirantisiert gesprochen wurde; dazu vgl. auch W . von 
Soden, G A G § 25 d. 
44 n u m u n . steht hier für n u . m u . u n . 
45 Z u Um „Deich", „Kanal". 
46 Imperativ D -S tamm zu aräku „lang sein". 
47 Vgl. ferner i&puk = io<p[ox] in A2 , Rs. 12'. 
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Nur dreimal wurde sum. oder akk. [k] mit griechischem x wieder-
gegeben: 
k i . s i k i l = xwxxk (B2, Vs. 1 und Rs. 1) 
Sakinnu = oaxiv (A5, Vs. 3' und Rs. 4')48 
Marduk — [|iap][öjG)x (oben, Rs. 7) 
kima = xeßl D z w - Xeß(0- Während [m] im Silbenanfang in den 
„Graeco-Babyloniaca" regelmäßig als |i notiert wurde49 und \i auch 
verdoppeltes [m] wiedergegeben kann50 , wurde das zwischen 
Vokalen stehende [m] wohl als bilabiales [w] gesprochen51 und 
daher auf folgende unterschiedliche Weisen notiert52: 1. als \i (nur 
in sum. Belegen bezeugt): a m a = ocu.oc(A5, Rs. 4') und d u m u = 
öü>iio (oben, Rs. 7). 2. als u oder mit Hilfe von Diphtongen (nur in 
akk. Belegen bezeugt): emüq{u) =noux5 3 (Bl, 4'); Same = oaun (Bl, 
4'—7'); remanni = piuav (B4, 3); ümi = a>ei (B4, 3 und 4); SamaS = 
oauao (B5, 6); nam/wäri — vauap (B5, 7). 3. als ß54 a) sum.: e m e = 
48 Geller schlug allerdings in Z A 73, 117 A n m . 3 aufgrund der griechischen Trans-
literation mit x gegen A H w . 1139 b die Lesung Saqinnu v o r ; Aaqinnu statt Sakinnu 
liest bereits A . U n g n a d , Zur Aussprache des Spätbabylonischen, in: M A O G 4 / 2 
(1928/29) 221 f. 
49 Vgl . die akkadischen Belege: mifirtu = imepü (A2, Rs . 9'); tilmunü = thk\i[ ] 
(A4, Rs . 2'); makannü, magannu — fiaxavo) (A4, Rs . 4 ') ; markas(u) = \iapxao 
(Bl , 6'); marfu = uoupo (B2, Vs . 4 und Rs . 6); maStaku — u.aaft![ ] (B3, Rs . 4'; 
kollationiert!); mäi\i) = uap (B4, 1; B5, 6); lemutti(m) = A.iuo[uö] (oben, Rs . 4— 
4 a ) ; vgl . ferner das weniger klare |i<xxpap, das in B l , 8 'a für akkadisches 
maJtrai(i) stehen muß (vapa[%] für akk. narmak(i) in: B5, 11 ist vielleicht eher als 
Schreibfehler für vapuxxx zu wer ten) ; sowie die sumerischen Belege: m a . n a . 1 a 1 
= uatocdfcd] (A2, Vs . 2 ' u n d R s 1'); m u . u n . b a l = u[o]voßaX (A2, Rs . 10'); 
m ä . g a n = UäY<X (A4, Rs . 4[); m e . l u h . h a = (xnA.a> (A4, Rs . 5'); - m e . e n = uiv 
(oben, Rs . 7 und 8). In der Verbindung [m] + u ist das in der Aussprache des 
Babylonischen ohnehin dem bilabialen w sehr ve rwandte [m] (vgl. v o n Soden, 
G A G § 21 d—h und § 31a) weniger beständig und wird dort als [w] artikuliert: vgl. 
o£ = mufyhi (B5, 1) und ooeip = muSirru (B5, 2) ; vgl . ferner sum. d i l m u n =öiA.iov 
(A4, Rs . 2'). A u c h a m Si lbenende notierte m a n akkadisches [m] als \i: vgl . lemnu 
= Aeu.o (B2, Vs . 4 und Rs . 6). 
50 A k k . : t[alammiäu] = [ü]aXoji[io] (B2, Vs . 8 und Rs . 4) ; sum.: g i s i m m a r = 
Yioiuap (A4, R s . 2'—7' und A 5 , R s . l ' - 5 ' ) . 
51 Vgl . v o n Soden, G A G § 21 d und § 31a; v o n Soden /Rö l l i g , Sy l labar S. X X I -
X X I I . 
52 Hierzu vgl. auch Geller, Z A 73,119. 
53 Gegen Sollberger, Iraq 24,67 ist wohl nicht nuux zu lesen; vgl . B l a c k / S h e r w i n -
W h i t e , Iraq 46,136. Entsprechend ist auch v o n Soden /Rö l l ig , Sy l labar S. X X I I 
zu korrigieren. 
54 Nur in d e m hier bearbeiteten T e x t Ash . 1937.993. D ie lautliche N ä h e v o n [m], 
[b] und [w] macht sich bekanntl ich auch in der Orthographie des Akkad i s chen 
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tlpri (oben Rs. 4), b) akk.: klma = xeß(i) (oben Rs. 1 und 2); Same = 
oeßn (oben Rs. 1), oaßn (oben Rs. 2). 
Die Wiedergabe von klma mit %eßi läßt darauf schließen, daß die 
Färbung des kurzen a durch das vorangehende lange l beeinflußt 
wurde. 
Samt = oeßn, oaßri. Während in Rs. 1 Sami als oeßn umschrieben 
wird, findet sich in (der nicht restlos deutbaren) Zeile Rs. 3 die 
eher zu erwartende Entsprechung oaßn. Eine griechische 
Umschrift des Wortes Same war bereits aus Text Bl , 4 ' - 7 ' bekannt. 
Dort hatte der Schreiber das wohl als [w] gesprochene m mit u 
wiedergegeben: Same = oauti. S wird in den „Graeco-Babyloniaca" 
grundsätzlich mit o umschrieben55. 
Rs. 3: Zu Rs. 3 vgl. z.B. die Parallelstelle A S K T S. 79,2856: 
8 a . a n . g i m : ki-ma qe-reb Same(AS-e) lim-mir [:] k e . e n . d a d -
d a g . ga . Im Anfang der Zeile Rs. 3 fehlt ein Zeichen, das aufgrund 
der oben aufgeführten Parallelstelle nur [o(oc)] sein kann, das für 
sum. Sä steht. Die in der zweiten Zeilenhälfte notierte akk. Über-
setzung scheint fehlerhaft zu sein. Da klma in den vorhergehenden 
Zeilen mit xeß(i) wiedergegeben wurde, wäre es erstaunlich, wenn 
hier xi für klma stünde, auch wenn die Wiedergabe des akk. [k] mit 
x möglich gewesen zu sein scheint, (s.o. S. 98 mit Anm. 48). Es 
ist nicht ganz auszuschließen, daß xi für die ansonsten nicht 
notierte Entsprechung zu sumerischem äa , nämlich qereb, „Inne-
res", steht57. Das v in A.iu.iv ist keineswegs sicher58. Die Lesung p 
statt v läßt sich aber noch weniger mit den erhaltenen Spuren 
vereinbaren. Da aber die Zeilen Rs. 1 -4 in der von mir rekon-
struierten Form in nicht wenigen Beschwörungen zusammen 
vorkommen und die Lesung von Rs. 1—2 und Rs. 4 als 
sicher zu gelten hat, kann die hier vorgeschlagene Interpretation 
der Zeüe Rs. 3 nicht ganz falsch sein. Daher möchte ich annehmen, 
daß in der Zeile Rs. 3 Schreibfehler vorliegen. Ferner könnten die 
bemerkbar : vgl . a B awätum „Wort" = n B amätu = n A abutu und a B awüum 
„Mensch" = n B ami/elu = m A a(>)Uu. Vgl. die in A n m . 51 genannte Literatur 
sowie v o n Soden /Rö l l i g , Syl labar, S. X I X (zur Spirantisierung des [b]). 
55 D i e einzige A u s n a h m e ist A s h . 1937.993, Rs . 4 : lüän = A.iüav. 
56 Vgl . die Bearbeitung v o n E . Reiner in Surpu (AfO Beih. 11) 53. Vgl. ferner Surpu 
Tafel I X pass im. 
57 A k k . [q] w i rd mit x umschrieben in B l , 4': emüq = noux (vgl. das von B l a c k / 
Sherw in -Whi te in Iraq 46,136 mitgeteilte Kollationsergebnis). 
58 Muß statt v e twa : x i gelesen werden? 
T 
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letzten Buchstaben in Rs. 3 das Ende der Übersetzung der sum. 
Zeile Rs. 4 enthalten. 
Rs. 4: Die vollständige akk. Übersetzung der sum. Zeile lautet: 
liSän lemuttim ina/ana afyäti lizzitf9. Die zweite Hälfte der akk. 
Übersetzung wurde in Ash. 1937.993 vielleicht nicht notiert. Mög-
licherweise hat die Fortsetzung der akk. Zeile 4a am Ende der 
Zeile 3 gestanden. 
e m e = T|ßT|. Zur Wiedergabe von [m] mit ß vgl. die oben S. 98f. 
aufgeführten Belege aus den „Graeco-Babyloniaca". 
fcul.gäl = (*>X(*>yu>k. Wie auch im Falle von fce- = r\- wird [h] 
nicht notiert. Während sum. [g] — wie oben ausgeführt — zumin-
dest bisweilen in seleukidisch-arsakidischer Zeit als Q] ausge-
sprochen und mit i notiert wurde, wird in allen aus den „Graeco-
Babyloniaca" bekannten Belegen der sum. Laut g60 mit y transkri-
biert, das neben der Aussprache [g] auch nasaliert gesprochen 
werden konnte61. Die konsequente Wiedergabe von g mit y in dem 
Text Ash. 1937.993, in dem sum. [g] als i notiert ist, muß mög-
licherweise darauf zuräckzufuhren sein, daß noch in später Zeit 
sum. [g] von sum. [g] in der Aussprache unterschieden wurde62. 
b a r . Se = ßcto. b a r wurde ganz offensichtlich ohne den Auslaut 
[r] ausgesprochen (ba7). Trifft die sum. Terminativpostposition 
/eäe / auf vokalischen Auslaut, wird sie (besonders in den Texten 
aus altbab. Zeit und den nachfolgenden Perioden) zu -8 gekürzt63 
und hier folgerichtig nur als o umschrieben. 
liSän = Aiüav. Ungewöhnlich ist die Wiedergabe von [S] durch ü. 
[ö] wird in den „Graeco-Babyloniaca" in allen anderen bekannten 
Belegen als o umschrieben. Die Wiedergabe mit ö deutet darauf 
hin, daß der Schreiber das [S] in liSän als dentalen Spirans artiku-
lierte. 
Rs. 5f.: Zu den Zeilen Rs. 5 - 6 vgl. Anm. 27 und die an den 
Feuergott Gibil gerichtete Beschwörung d G i b i l 6 a b g a l k u r . r a 
59 Vgl . C A D L 2 l l b . 
60 Insgesamt drei Belege; s.u. A n m . 101. 
61 I m Griechischen wird y v o r x (und £), y und % nasaliert gesprochen. 
62 D a s kann wegen des nur sehr dürftigen Belegmateriales freilich nur eine Vermu-
tung bleiben. Dagegen sprechen allerdings Schreibungen w ie z . B . [ u n j . g a 
(statt: u n . g a ) u n d k a . n a g . g a (statt: k a . n a g . g ä ) in K A R 9,2 u n d 8 , die den 
E indruck erwecken, daß bereits in neuass. Ze i t die sumerischen L a u t e [g] und 
[g] nicht mehr in der Aussprache geschieden wurden. 
63 Vgl . M. -L . Thomsen , T h e Sumerian Language (Mesopotamia 10) 101 § 195. 
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ü . l a (Reiner, Surpu 53:6 -29) . Dort wird Gibil in Z. 8 u r . s a g 
d u m u a b z u . a — qarrädu mär apsi genannt. 
qarräd(u) = [ ]pccö. Neben meiner Ergänzung [xa]paÖ für 
qarräd{u) „Held" ist auch die Ergänzung [xoc]paÖ denkbar. Akk. [q] 
wurde in den „Graeco-Babyloniaca" sowohl mit x64 als auch mit x65 
wiedergegeben. 
apsi = a\|r. Ich kann nicht erklären, warum der lange durch 
Kontraktion entstandene Vokal -i, der ganz sicher auch noch in 
seleukidisch-arsakidischer Zeit gesprochen wurde, in der grie-
chischen Umschrift nicht wiedergegeben ist. 
A n ( . n a ) = a. Die Zeichenfolge i ß i X a in Rs. 6 muß für sum. 
i b i l a A n ( . n a ) und nicht für i b i l a allein stehen, da sonst das 
akk. zu lesende ccßeA cev = apil An{i) in Rs. 7 keine korrekte 
Entsprechung hätte. Wenn man nicht annehmen will, daß 
A n ( . n a ) in Rs. 6 lediglich als oc erscheint66, muß man die m.E. 
weniger wahrscheinliche Möglichkeit akzeptieren, daß in Rs. 6 die 
Entsprechung zu akk. An{i) gänzlich fehlt. 
Rs. 7: Die Zeile Rs. 7b (öü>UX> aßC<oauiv = d u m u a b z u . a . 
m e . e n ) hat der Schreiber nicht ins Akkadische übertragen. Die 
akk. Entsprechung hätte mär apsi anäku/attä lauten müssen. 
Seit A. Ungnads Aufsatz „Zur Aussprache des Spätbabylo-
nischen" (MAOG 4 / 2 [1928/29] 220-225)67 wurden nur noch 
vereinzelt Aussagen über die Wiedergabe akk. und sum. Phoneme 
mit der griechischen Alphabetschrift gemacht. Daher erschien es 
mir notwendig, systematisch aufzulisten, mit welchen griechischen 
Zeichen die sum. und akk. Phoneme in den „Graeco-Babyloniaca" 
wiedergegeben werden konnten und welche sum. und akk. Laute 
hinter den in den griechischen Transkriptionen verwendeten Buch-
staben stehen können. Da der sum. Lautstand in seleukidisch-arsa-
kidischer Zeit weitgehend durch den babylonischen, vielleicht 
sogar bereits durch den aramäischen ersetzt gewesen sein dürfte, 
habe ich die Listen der sum. und der akk. Phoneme nebeneinan-
dergestellt. Die Listen dürften wohl für eine Entschlüsselung der 
64 Vgl. B5,4: qabri = xaßccp. 
65 In Bl,4' : emüq = tioux (dazu vgl. auch Anm. 53). 
66 D ie starke Kürzung v o n A n ( . n a ) zu a erinnert an die Wiedergabe von äl(u) 
„Stadt" mit et in Text Bl ,2 ' und 3' (dagegen allerdings Sollberger, Iraq 24,68) 
und Rs. 9'. 
67 Vgl. auch Ungnad, Explosivlaute im Sumerischen, in: O L Z 1923, 4 2 4 - 4 2 6 . 
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Vorderseite der Tafel Ash. 1937.993 und weiterer sum.-akk. Texte 
in griechischer Schrift von Nutzen sein. 
S u m e r i s c h A k k a d i s c h 
a = a68; e?69; a>70 a = a71; e72; i73; ou74 
ä = a75 
ai = ai76 
b = ß77 6 ß78; <p79 
M = <po80 
d = 68 1 ;T8 2 d = ö83 
68 Pass im. Im Aus laut in i b i l a in A s h . 1937.993, Rs . 6 ist [a] nicht wiedergegeben 
w o r d e n ; vgl. auch die W i e d e r g a b e v o n S i t a mit oeiü in A 2 , Rs . 8'—9' und v o n 
k i . t a mit xeiü in A 3 , Rs . 3'. 
69 Vg l . ocx in Bl ,8 ' , das nach Sollberger, Iraq 24,69 oben sum. s a g entspricht(??). 
70 B2 , Vs . 5 und Rs . 8: n a m . b a . k u 4 . [ k u 4 . d e ] = VOJIWVXOUXWT; A s h . 1937.993, 
R s . 4 : g a l - Yo>A; Rs . 5: u r . s a g = w p o w y ; vgl. auch A s h . 1937.993, Rs . 3: 
d a d d a g = (?) o u [ ]. 
71 Pass im. Bei der Wiedergabe v o n ina „in" w u r d e das [a] v o r fo lgendem [a] nicht 
notiert: B5 , l—5: ina = iv. In der Verbindung ina bürti w i rd es sogar zu i gekürzt, 
vgl . B5.10—11: ina bürti = ißcopö. 
72 In A s h . 1937.993, Rs . 1: Samt = oeßn. 
73 In A s h . 1937.993, R s . 1 und 2 in: kima - j p ß t o . 
74 In B2 , Vs . 4 und Rs . 6: margu = uoupo. 
75 Pass im. 
76 In B4 ,6 : ai (im Vetit iv) « ai. 
77 Pass im. Vgl. aber auch B2 , V s . 5 und Rs . 8: n a m . b a . k u 4 . [ k u 4 . d e ] = vauxdv-
XOUXWT, w o [b] in bilabiales [w] übergegangen zu sein scheint. 
78 Pass im. 
79 In B2 , Vs . 8 und Rs . 4: rebüi = [pi]<pö. 
80 In B2 , Vs . 6 und Rs . 9: ter[rub#u] = Onpocpo. 
81 Pass im. 
82 In der e d - E r w e i t e r u n g in B2 , Vs . 5 und Rs . 8: n a m . b a . k u 4 . [ k u 4 . d e ] = 
vapcovxouxwT u n d in B2, Vs . 9 und Rs . 10: n u m u n . k u [ r . r u . d e ] = [vou]ov-
xopot; vgl. aber B2 , Vs . 7 und Rs . 5, w o sum. n a m . m u . u [ n . g i 4 . d a ] die 
Transl iteration vau^oynda entspricht. 
83 Pass im. A u c h verdoppel tes [d] w ird als ö notiert, vgl. A 3 , Rs . 5': Siddu = [o]eiö. 
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e =n84;i85 e - e8^ei?87;n88;i89; 
e = T!90;6?91;ei92;v93;a??94 
e = T I 9 5 
g = Y 9 6 ; x 9 7 g = Y98 
g+i (im Silbenanfang) = i " 
g+u (im Silbenanfang) = i100 
g = Y10 
= x102; (sonst nicht Ä104 = (nicht notiert); £; 3 
notiert)103 
h+e = n — « 1 0 5 
84 In AI, Rs. 5: Se.du = or\b; AI, Rs. 6: edur = nÖwp; A4, Rs. 5': me.lufc-ba = 
p n t o ; A s h . 1937.993, Rs . 4 : e m e = Tißn. Vgl. ferner die Wiedergabe v o n h e - mit 
x]-. WobJ kurzes [e] im Wor tende wird nicht transliteriert: in B2, Vs . 5 und R s . 8: 
n a m . b a . k u 4 . [ k u 4 . d e ] = vajKovxouxwt und in B2 , Vs . 9 und R s . 1 0 : n u m u n . -
k u [ r . r u . d e ] = [vou]ovxopox; in A s h . 1937.993, Rs . 4: -Se = o. 
85 In A s h . 1937.993, Rs . 7 - 8 , - m e . e n = -uw. 
86 In A 3 , R s . 1': eliS - eA.io; B3, Rs . 4 ' : belet = ßeXeu. 
87 In B5,9 : eklet(i) = ixOeift. Viel leicht steht hier ei doch für c; vgl . A H w . 195 b, w o 
ekktu f ragend als ursprünghche F o r m PI. fem. zu eklu (also ekletu) gedeutet 
wird. 
88 In Bl ,4 ' : emüq = noux (dazu vgl. A n m . 53); B5 , l terrub - öripo[ß] und B2, Vs . 6 
und Rs . 9: terr[ubSu] — ftnpoipo. 
89 In B5.9 : ekkt(i) = ix^ leiü; Ash . 1937.993, Rs . 2 : er^et(im) = ipCvc; A s h . 1937.993, 
R s . 4 : lemutti(m) = A.iuo[uü]. 
90 In B3, Rs . 3 ' und B 4 . 1 - 2 : bei = ßnX; B4,3: r ? f = pn. 
91 In B3, R s . 4': belet = ßeXcü. Zu der möglicherweise hier vorl iegenden Kürzung 
des langen e zu e vgl. U n g n a d , Z u r Aussprache des Spätbabylonischen, M A O G 
4 / 2 , 221 f., und Knudsen (s.o. A n m . 5) 157 mit A n m . 31. 
92 Vgl . A n m . 87. 
93 In B4,4 : remanni = piuav. 
94 Vgl . C l , Rs . 1: reStü — paoü (Entsprechung unsicher!). 
95 In B l , 4 ' - 7 ' : Same » oaun; A s h . 1937.993, Rs . 1 und 3: Same = oeßn, oaßn. 
96 S. o. S. 96. 
97 In A 2 , Rs . 7': s i g = oex und A 2 , Rs . 12': s i . g a = [o]ex. 
98 In A 2 , Vs . 6 ' und Rs . 5': [p]algu = (paAay-
99 In Ash . 1937.993, Rs . 1 - 3 : - g i m / - g i n 7 = -i. 
100 In Ash . 1937.993, Rs . 4: g u b = (?) vß?. 
101 In A 4 , Rs . 2 ' - 7 ' und A 5 , Rs . l ' - 5 ' : g i S i m m a r = yioi| iap; A s h . 1937.993, Rs . 4: 
h u l . g a l = (ovUoyuA., Rs . 5: u r . s a g = wpouv-
102 In Ash . 1937.993, Rs . 5: d A s a l . l ü . h i = [O,OXIG>X-
103 Vgl . A 4 , R s . 5 " : m e . l u h . h a - mk<*) Ash . 1937.993, Rs . 4: h u l . g a l =G>Xü>Y(OA. 
104 Zur Wiedergabe des akk. Lautes [h] in den „Graeco-Babyloniaca" vgl. die oben 
S. 97 zusammengestel l ten Belege. 
105 In Ash . 1937.993, Rs . 1 - 4 : h e . = n-. 
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i = i110;em;ei112; (nicht 
notiert)113 
i = i114; e115; ei116; (nicht 
notiert)117 
i = (nicht notiert)118 
3 
k V 1 1 9 . K ' X 1 2 0 k _ 1 2 1 . V 1 2 2 
1 A 1 2 3 l 
m ß 1 2 6 m127 = Hl u; ß 
m+u io128 m+u = OD129 
06 In B2, Vs . 7 und Rs . 5 : - g i 4 / g e 4 . d a = -ynÖa. Vgl. außerdem C3,2', w o nach Soll-
berger, Iraq 24,72 br\X[ ] für d i l ( i ) . b a d steht. 
107 In A I , Rs . 4: i s i ä = [i]oi; A 4 , Rs . 2 '—7'und A 5 , Rs . 1'—5': g i ö i m m a r =y io i j iap ; 
B2, Vs . 1 und Rs . 1: k i . s i k i l = xioxiA; Ash . 1937.993, Rs . 2: s i k i l = oexüt und 
Rs . 6: i b i l a = ißiA. Vgl. ferner Ash. 1937.993, Rs. 1 - 3 ; - g i m / - g i n 7 = -i. 
08 In A 3 , Rs . 3': k i . t a = xeif>-
09 In A 2 , Rs . 7': s i g = oex; A 2 , Rs . 12': s i . g a = [o]ex; A 5 , Rs . 5': l i p i S = Aecpeo; 
Ash . 1937.993, Rs . 2 : k i . g i m / g i n 7 = x « , s i k i l = aexik. 
10 In A 3 , Rs . 2 ' und 4': ScqpliS = oa<paA.io; A 5 , Vs . 3'—4' und Rs. 3'—4': Sakinnu = 
oaxi(v). 
11 In Ash . 1937.993, Rs . 7: cgnZ = aßeA.; vgl. auch B5,3: birri = ßep. 
12 In A 2 , Rs . 7': atappi = aöacpei. 
13 A l s Genitivendung nicht wiedergegeben z .B . in A2 , Rs . 6': atappi = aüatp. 
14 In A 2 , Rs . 3' und B4 , l : ipu£= 1900; B3, Rs . 4': n ü = via; Ash . 1937.993, Rs. 2: 
lüü = fokik; Rs. 3 libib = Aißiß. 
15 In Ash . 1937.993, Rs . 1 und 2: kima = xcß(i). 
16 Vgl. A2, Rs. 4' und 12': iki = eix, eixx; B4.3 und 4: ümi = am und B4,6: üiq = 
eiü[ix]. Vgl. ferner B2, Vs. 4 und Rs. 7: oeip *= [iiru]?. 
17 In B2, Vs . 8 und Rs . 4: re&ifo' = [pi]<pü. 
18 In Ash . 1937.993, Rs. 6: apst = ai|f (Fehler?). 
19 S. o. S. 97. 
20 S. o. S. 98. 
21 S. o. S. 97. 
22 In A 5 , Rs. 3': Sakinnu —aooa; A 5 , Rs . 4': Sakinnu = oaxiv (hierzu vgl. allerdings 
A n m . 48). 
23 Passim. 
24 Passim. 
25 S. o. S. 98. 
26 S. o. S. 98f. 
27 Zur Wiedergabe des akk. Lautes [m] in den „Graeco-Babyloniaca" vgl. die oben 
S. 98f. zusammengestellten Belege. Zu verdoppeltem [m] s.o. S. 98 mit 
A n m . 50. 
28 In A 4 , Rs. 2': d i l m u n = ö[i]A.iov. 
29 S. o. S. 98 mit Anm. 49. 
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= v 1 3 0 
= (p132 
= p138 
= o144 
n 
P 
P+8 
q 
r 
s 
9 
§ = o 
V 1 3 1 
(p1 3 3 ; ß 1 3 4 
l|l135 
X 1 3 6 . ^ 1 3 7 
p139' 
1 4 5 . .^146 
130 Passim. Im Silbenende ist [n] nicht notiert in A 4, Rs . 4': m a . g ä n = \utya; Ash . 
1937.993, Rs . 6: a n = a. Vor folgendem [g] ist es vielleicht nasaliert in B2, Vs. 7 
und Rs. 5: n a m . m u . u [ n . g i 4 . d a ] = vajwoyTiÖa. 
131 Passim. Nicht wiedergegeben in A ö , Rs . 3': Sakinnu = occxi. Zu ina = i vgl. 
A n m . 71. Verdoppeltes [n] wird ebenfalls als v notiert, vgl. remanni = piuccv in 
B4,3. 
132 In A 2 , Rs . &-W: p a 5 = <pa; A5 , Rs. 5': l i p i S = A.ecpeo. 
133 In A 2 , Rs. 5': palgu = yakay; A2 , Rs. 12': iSpuk = io<p[ox]; Bl.10': par^üSu = <pap 
(Entsprechung unklar); B4, l : ipuS = wpoo (so auch A 2 , Rs. 3'); B4,4: rapaSt{i) = 
pacpctoö; B4,5: pupSarrüt{u) = [xo]<poapouft; B 5 , l - 5 : apti = a<pt>\. Verdoppeltes [p] 
wird sowohl mit <p (in A 2 , Rs. 6' und 7': atappi = aüacp und aöacpei; A 2 , Rs. W: 
atappu = aöo<p) als auch mit <p<p transliteriert (in B5,5: nappaSu = va<p<pao). 
134 In B l , l l ' : piUudü = ß i U o ö w ; Ash. 1937.993, Rs. 7: apü = aße*. 
135 In Ash. 1937.993, Rs. 6: apsi = ai|r. 
136 In Bl,4' : emüq = noux (dazu vgl. auch Anm. 53). 
137 In B5,4: qabri = xocßotp. 
138 Passim. Im Silbenende ist [r] nicht notiert in Ash . 1937.993, Rs. 4: b a r . S e = 
ßoco. 
139 Passim (unklar ist Xi\iw? (= limmir!) in Ash. 1937.993. Rs. 3 (s. o.)). Für verdop-
peltes [r] vgl. B2, Vs. 6 und Rs. 9: terr[vMu] = önptxpo; B4,5: pwpäarrüt(u) = 
[•co]<poapouü; B5, l : terrub = tir\po[ß]; B5,2: nrnSirri = oat\p; B5,3: 6irri = ßep; und 
ferner Ash . 1937.993, Rs . 6: qarrädu = \xa]pa&. 
140 Passim. 
141 Passim. Z u p+s = i|r s.o. 
142 In A I , Vs. 4 und Rs. 4: ^[tu] = C[ ] und in Ash. 1937.993, Rs . 2: er^eti(m) = 
143 In B2, Vs . 4 und Rs. 6: mar$u = uoupo. In Bl,10': pariyüäu = <pop ist die grie-
chische Transliteration offensichtlich unvollständig. 
144 Passim. Im Silbenende ist es nicht notiert in A I , Rs. 4: i s i ä = [i]oi. 
145 Passim. 
146 In Ash. 1937.993, Rs. 4: liSän = A.iüav. 
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= ft147; 6148 t = Ü149; T150 
f = x151; (intervokalisch 
elidiert) 152 
= G>153; o154; oi)155; i156 u157 = o>158; o159; ou?160 
ü = O U 1 6 1 ; ü ) 1 6 2 
ü =ou163 ;(o164 
u+n = o) 
147 Passim. 
148 In Ash. 1937.993, Rs . 5: ü . t u . u d ( . d a ) = <DöOX; vgl. ferner TUR.TUR = Öoö in 
A 5 , Rs . l ' - 3 ' . 
149 Passim. Verdoppeltes [t] kann mit ü (vgl. B l ,8 'a : UbittaSu - Aißiüoco; Ash. 
1937.993, Rs. 6: ilüti = eXiftx), aber auch mit öü wiedergegeben werden (vgl. 
B5,6: [i\Ui = löin). 
150 In Ash . 1937.993, Rs . 2: er9et(im) = ip£ix. 
151 In A 2 , Rs . 8': räpu = pax; A 2 , Rs . 9*: mifirtu = pixepft; B4,6: iSpurü = [io]xopou. 
152 In B l , l ' : iatär = aap. 
153 In B2, Vs . 5 und Rs . 8: n a m . b a . k u 4 . [ku4 . d e ] = vapxovxouxwx; B2, Vs . 7 und 
Rs . 5: n a m . m u . u [ n . g i 4 . d a ] =va\utiyi]6a (vielleicht mit nasaliertem y); Ash. 
1937.993, Rs . 4: h u l . g ä l =&)A(OYO)A; Ash. 1937.993, Rs . 5 und 7: a b z u =aßCw; 
Ash . 1937.993, Rs . 5: A s a l . l ü . h i = (?) [a]akiu>x (unsicher), u r . s a g =<opo«Y, 
ü . t u . u d . ( d a ) = o>öox; Ash . 1937.993, Rs . 7: d u m u = 6ü)uo. Vgl. ferner A4 , 
Rs . 5': m e . l u h . h a = unA*>. 
154 Vgl. A I , Rs . 6: e d u r = n ö o p ; A 2 , Rs. I C : m u . u n . b a l = u[o?]voßoA; A 4 , Rs. 2' 
und 3': d i l m u n = ö[i]Aiov; Ash . 1937.993, Rs . 7: d u m u = ouuo. 
155 In B2, Vs . 5 und Rs . 8: n a m . b a . k u 4 . [ k u 4 . d e ] =vouwvxoi)xwt ; Ash . 1937.993, 
Rs . 1: k ü , k u g = %o\) (vgl. Vs . 5). 
156 Vgl. Ash . 1937.993, Rs . 4 : h e . e m . t a . g u b « tiüaiß?. 
157 D ie Nominativendung -u{m) wird nicht notiert. 
158 Vgl. Ash . 1937.993, Rs . 7: Marduk = (?) [uÄp]6wx. 
159 In A I , Vs . 5 und Rs . 5: duMü = 6oo[ ]; A 2 , Rs. 3' und B4, l : ipuS = wpoo; A4 , 
Rs . 6': mduShi = oooo; B l , 2 ' - 3 ' : Subat = ooßax(a); B l , l l ' : pilludü = ßiAA.ooa>; B2, 
Vs . 6 und Rs. 9: terr{ub&u] = önpocpo; B 4 , l f : belSunu = ßnA.oov; B4,3: urrik = 
oppix; B4,4: &ulbur*=oo[\(o)$op], uzun = o£ov; B5, l : mv^i — o^, terra6=önpoß; 
B5,2: muSirri = ooeip. 
160 Vgl. Ash . 1937.993, Rs. 4 : lemutti{m) = kt\io[v(f]. 
161 In B4,5: pup£arrüt(u) = [xo]<poapouü; B4,6: tffitrü = [io]xopou; vgl. auch Bl,4' : 
emüq = TJOUK (vgl. das von Black /Sherwin-White in Iraq 46,136 mitgeteilte 
Kollationsergebnis). 
162 In Bl ,5 ' : nttr = vo>p; B l , l l ' : pilludü = $iM.ot>a); B4,3 und 4: ümi — u)ti; B5,8: üm(i) 
= CJ; B5,10—11: ina bürti — ißwpö. 
163 In B4,2 und 3: Nabü = vaßou. 
164 In A 4 , Rs . 3': asnü — aoavw; A 4 , Rs. 4': makannü, magannü — paxavu. 
165 In B2, Vs . 7 und Rs . 5: n a m . m u . u [ n . g i 4 . d a ] = va\xbyfr\6a. 
166 In Ash. 1937.993, Rs . 5 und 7: a b z u = aßCo>. 
167 In B4,4: uzun — oCov. 
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S u m e r i s c h A k k a d i s c h 
a — a oc a, ä; e 
(XI eil 
ß b; m ß 6, p; m 
Y = g ; g Y 9 
6 = d, t » 0 d 
8 a; i e U, e, c, fr, t 
ei = i ei ? - • -
c z c 
e; fce; i 6, 6, 6 
Ü = t « t; 5 (ein Mai) 
l = e; i; u; l U, 6, 6, 3-, 
g+i und g+u im Silbenanfang168 
X = g ; k X 7 
A 1 1 X <> 
m m 
V n V n 
i = k 
i 
y 
0 u 0 u 
ou u ou n' ii ii •»/• V n l c a l •+• m + iL Li/y Uly Uty U/y V UÄf l l 1 /#«' 1 c* 
7t (nicht belegt) TC 
P r P r 
ö = s; S 0 s; ?; $ 
T d T t; t 
U (nicht belegt) l) m 
<P P <P b,p 
X fc;k X k; q 
(nicht belegt) ps 
(0 a; u; &u 0) u, ü, ü 
3169 b 
168 Vgl . f e m e r m+u « 10 in A 4 , Rs . 2 ' und 3': d i l m u n - ö[i]A.tov. 
169 Siehe oben S. 97. 
